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Behdorde fur Schule RSK 6
und Berufsbildung
Beurteilungskriterien fir die Empfehlungen
Region: RSK 6 Vorschlag A
o
£
o - [}
Raumliche Aspekte L=z

1 Ist die Anzahl der vorgegebenen Ziuge auf die kiinftigen =llm
Primarschulen verteilt worden?

Wenn nein: Wie viele Zuge wurden nicht verteilt?
Anzahl der Ziige angeben und begriinden:

Wenn nein: Wie viele Zige wurden zuséatzlich verteilt?
Anzahl der Ziige angeben und begriinden:

2 |Werden die Raumkapazitadtsangaben eingehalten? L1
Wenn nein: An welchen Standorten lGberschreitet die geplante Zigigkeit die
Kapazitatsangabe?

Standorte benennen und begrinden:
) Lehmkuhlenweg: Durch steigende Schiilerzahlen Zubau noétig; Marschweg: siehe
= "Textliche Darstellung"; Gorch-Fock-Schule: siehe "Textliche Darstellung"
c
[3)
o An welchen Standorten unterschreitet die geplante Zigigkeit die
© Kapazitatsangabe?
§ Standorte benennen und begrinden:
o
3 Wurden alle bestehenden Grundschulstandorte als zuklnftige X0
Primarschulstandorte verplant?
Wenn nein: Welche nicht?
Standorte benennen und begriinden:
Erreichen alle vorgeschlagenen Primarschulen die
4 0 J (|

Mindestzigigkeit (3 Zuge)?

Wenn nein, welche Primarschulen erreichen nicht die Mindestziigigkeit?

Standorte benennen und begrinden:

Schulkamp: siehe "Textliche Darstellung”

*) wenn Antwort ,nein“ bitte Zusatzfragen beantworten)

Teil 3
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L - >

Raumliche Aspekte s |c

Ist die Anzahl der vorgegebenen Ziige auf die kunftigen

5 Stadtteilschulen verteilt worden? .
Wenn nein: Wie viele Zige wurden nicht verteilt?

Anzahl der Ziige angeben und begriinden:
Wenn nein: Wie viele Ziige wurden zuséatzlich verteilt?
Anzahl der Ziige angeben und begriinden:

6 |Werden die Raumkapazitatsangaben eingehalten? X L]
Wenn nein: An welchen Standorten tGberschreitet die geplante Zigigkeit die
Kapazitatsangabe?

Standorte benennen und begriinden:
Wenn nein: An welchen Standorten unterschreitet die geplante Zugigkeit
die Kapazitatsangabe?
% Standorte benennen und begrinden:
C
L
g v Er.reichen"allle vgrgesghla_genen Stadtteilschulen die mli
'g Mindestzlgigkeit (4 Zuge in SEK 1)?
a Wenn nein: Welche Stadtteilschulen unterschreiten die Mindestziigigkeit?
Schulen benennen und begriinden:
Stadtteilschulziige am Gymnasium Rissen (siehe "Textliche Darstellung")
Welche Standortzusammenschliisse werden vorgeschlagen?
Standorte benennen:
8 IS.F er di_e Obe.r'stuf(_a an Stadtteilschulen eine profilbildende Nlx
Zugigkeit gewahrleistet?
Wenn nein: Welche Standorte erreichen diese nicht?
Standorte benennen und begriinden:
Ungeklarte Situation SEK Il in Rissen
Welche Kooperationsmdglichkeiten sind geprift worden und realisierbar?
Kooperationen benennen:
Teil 3 Beurteilungskriterien fur die Empfehlungen Seite 2 von 5
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Raumliche Aspekte

ja
nein

Gymnasien

9

Ist die Anzahl der vorgegebenen Ziige auf die kunftigen <
Gymnasien verteilt worden?

[]

Wenn nein: Wie viele Zige wurden nicht verteilt?

Anzahl der Ziige angeben und begriinden:

Wenn nein: Wie viele Ziige wurden zuséatzlich verteilt?

Anzahl der Ziige angeben und begriinden:

10

Werden die Raumkapazitatsangaben eingehalten? X

Wenn nein: An welchen Standorten tGberschreitet die geplante Zigigkeit die
Kapazitatsangabe?

Standorte benennen und begriinden:

Gymnasium Blankenese: siehe "Textliche Darstellung”

Wenn nein: An welchen Standorten unterschreitet die geplante Zugigkeit
die Kapazitatsangabe?

Standorte benennen und begrinden:

Teil 3
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ja

Raumliche Aspekte

[ ]| nein

11 [Werden die Raumressourcen der Region genutzt? X

Wenn nein: An welchen Standorten entstehen Raumiiberhédnge?

Standorte benennen und begriinden:

12 Werden die an den weiterfihrenden Schulstandorten =lm
entstehenden Raumressourcen ausgelastet?

Wenn nein: Welche weiterfiihrenden Schulen weisen Raumiiberhange aus?

Standorte benennen und begrinden:

13 Kommt die vorgeschlagene Standortnutzung ohne bauliche Nlx
Erweiterung der Standorte aus?

Wenn nein: Welche Standorte bendétigen eine bauliche Erweiterung?

Standorte und bauliche Erweiterungen benennen und begrinden:

siehe "Textliche Darstellung*

Wie viel Zubaubedarf an Unterrichtsraumen I8st die vorgeschlagene
Planung in der Region aus?

Standorte und Anzahl der Unterrichtsraume benennen und begriinden:

siehe "Textliche Darstellung*

Raumressourcen

14 Sind Raumressourcen weiterfihrender Schulen in mli
Nachbarregionen eingeplant worden?

Wenn ja: Welche ?

Standorte benennen und begrunden:

15 Sind regionsiubergreifende Planungsvorschlage mit der =lm
Nachbarregion bzw. der betroffenen Schule abgestimmt?

Wenn ja: In welcher Schulform und mit welcher Schule wird eine
Kooperation angestrebt?

Standorte benennen und begrinden:

Primarschule: Grotefendweg - Goosacker (siehe "Textliche Darstellung")

Teil 3 Beurteilungskriterien fur die Empfehlungen Seite 4 von 5



i
—

Behdrde fir Schule RSK 6
und Berufsbildung
=
o ()
Inhaltliche Aspekte Sl e
16 Sind die angebotenen Profile innerhalb der Region 11X
aufeinander abgestimmt?
Wenn nein: Welche Profile konnten noch nicht abgestimmt werden?
Profile und Schule benennen und begriinden:
Die Abstimmung erfolgt nach der Festlegung der Standorte sowie in den
Regionalen Bildungskonferenzen.
17 Werden alle regional nachgefragten Profile in der Region Nx
angeboten?
Wenn nein: Welche Profile kdnnen nicht angeboten werden?
Profile benennen und begrinden:
Die Abstimmung erfolgt nach der Festlegung der Standorte sowie in den
Regionalen Bildungskonferenzen.
Ist bezuglich des Fremdsprachenunterrichts
18 | Anschlussfahigkeit zwischen Primarschulen und (][
weiterfuhrenden Schule gewéhrleistet?
Wenn nein: In welchen Féllen nicht?
- Falle benennen und begrinden:
= Die Abstimmung erfolgt nach der Festlegung der Standorte sowie in den
‘55 Regionalen Bildungskonferenzen.
=
19 Sind in der Region durchgehende Integrationsztige vorhanden < |0
bzw. geplant?
Wenn nein: Welche Standorte werden nicht fortgesetzt?
Standorte benennen und begrinden:
20 Ist in der Region mindestens eine Primarschule als neue 11X
gebundene Ganztagsschule geplant?
Wenn nein: Welche Primarschulstandorte sind nicht Ganztagsschule?
Standorte benennen und begriinden:
siehe "Textliche Darstellung"
21 [Sind weitere neue gebundene Ganztagsschulen geplant? X
Wenn nein: Welche Standorte sind nicht Ganztagsschule?
Standorte benennen:
siehe "Textliche Darstellung"
Teil 3 Beurteilungskriterien fur die Empfehlungen Seite 5von 5




i
Behorde far Schule RSK 6

und Berufsbildung

Textliche Darstellung der Standortempfehlungen

Vorschlag A

1. Allgemeine Bemerkungen zur Bildungsregion
Alle Standorte mit KESS-Faktoren zwischen 4 und 6.

Es gibt:

- einen IR-Standort am GHR Standort Iserbarg in Rissen

- eine Gesamtschule in Blankenese

- eine Forderschule in Blankenese

- 3 Gymnasien (2 Blankenese, 1 Rissen)

- 8 Grundschulstandorte (Marschweg, Iserbarg, Gorch-Fock, Grotefendweg, Schulkamp,
Lehmkuhlenweg, Muséausstral3e, Schenefelder Landstral3e)

- eine evangelische Privatschule ab Klasse 5

- eine zurzeit dreiztigige katholische Grundschule

a) Regionale Aspekte

- 7 von 8 Grundschulen kénnen die geforderte Mindestzigigkeit (3 Ztige) nicht ohne
Raumprobleme umsetzen; die Grundschulabteilung der Gesamtschule Blankenese am
Standort Grotefendweg kann raumlich nicht die Zweizigigkeit 1-6 realisieren.

- Die Versorgung der Kinder mit I-Status ab Jahrgangsstufe 7 muss geklart werden.

- Es gibt Horte, die bei dem vermehrten Raumbedarf verlagert werden muissten
(Lehmkuhlenweg, Gorch-Fock-Schule, Musausstralie, Schenefelder Landstral3e). Die

Finanzierung der Zubauten von Gemeinschaftsflachen muss Uberprift werden.

Teil 4 Textliche Darstellung der Standortempfehlung Seite 1 von 4
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- Es gibt insgesamt zu wenig Anschlussbetreuung und Kitaplatze fir die Kinder der
Berufstatigen und Familien.

- Es gibt an verschiedenen Standorten Uberlegungen zur Einrichtung einer Ganztagsschule.
(s. nicht ausgefillte Kreise in der Standortempfehlung)

- Es gibt keine Berufsschulen.

- Erweiterung der Sporthallenflachen in der gesamten Region notwendig.

b) Uberregionale Aspekte

- Ein berufsorientierendes Angebot (z. B. Berufliches Gymnasium) fir die Region 6 fehlt bzw.
wird gebraucht.

- Die integrative Beschulung von Schillern mit sonderpadagogischem Forderbedarf an allen
Schulen wird angestrebt

- Ressourcen fir die sonderpadagogische Fdrderung von Schilerinnen und Schilern mit
sonderpadagogischen Fdrderbedarf werden diagnosegeleitet und schiilerbezogen

vorgehalten: Aufbau eines sonderpadagogischen Unterstiitzungssystems.

2. Schulische Angebote der Region

a) Die Primarschulen
In allen zukinftigen Primarschulen miissen ausreichend Fachraume fir den

naturwissenschaftlichen Fachunterricht vorhanden sein.

Die fusionierenden Grundschulen entscheiden in ihren Gremien Uber die Art der Aufteilung

ihrer Zuge.

Primarschule Rissen:

Fusion der Schulen Marschweg (3 zuigig) und Iserbarg (3 zugig).

Votum des Elternrates der Schule Marschweg: Ausbau als 3 zlgige Primarschule
gewilnscht! (s. Anlage 1)

Fortsetzung der Integrationsarbeit am Standort Iserbarg in den Klassen 1-6
Hortraume im Marschweg und Iserbarg gewiinscht

Interesse an teilgebundener GTS Iserbarg besteht .

Teil 4 Textliche Darstellung der Standortempfehlung Seite 2von 4
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Primarschule Sulldorf (Lehmkuhlenweg):

Ab 2009/10 2,5 zlgig in der Grundschule - zuziglich 2 Vorschulklassen: Raumkapazitaten
bereits erschopft!

Empfohlen als 3 zligige Primarschule: Entwicklung der Schilerzahlen, Baugebiete westlich
und 6stlich der Schule, Randlage!

Zubauten erforderlich: mindestens 6 Klassenrdume, Fachrdume, Differenzierungsraume,

Vorschulrdume, Lehrerzimmer, Hortraume fir ca. 90 Kinder!

Primarschule Blankenese 1 (Gorch-Fock-Schule)

Zur Zeit 3-4 zugig in der Grundschule - zuziglich 2 Vorschulklassen (empfohlen als 4 zigige
Primarschule).

Raumbedarf gegeben: Das Gebaude am Kahlkamp als Zweigstelle in Absprache mit der
Planung und dem Raumbedarf am Gymnasium Blankenese nutzen! (siehe Anlage 2)

Interesse an teilgebundener GTS besteht!

Primarschule Blankenese 2 (Grundschulabteilung der Gesamtschule Blankenese
Grotefendweg)

Zur Zeit 1-2 zugig (empfohlen als 1,5 ziigige Primarschule in Fusion mit dem Goosacker als
3 - 4 zligige Primarschule, bei Auflésung der Forderschule perspektivisch auch 2 zligig am

Grotefendweg, dann mit Goosacker 4 zligig!) (siehe Anlage 3)

Primarschule Iserbrook:

Fusion der Schulen Muséusstral3e und Schenefelder Landstral3e als 3-4 zilgige
Primarschule ( Entwicklung der Schiilerzahlen im Stadtteil)

Zusatzlichen Raumbedarf am Standort Musausstraf3e fur Hort und Vorschule decken durch
Verlagerung der REBUS-Dienststelle. (s. Anlage 4)

Interesse an teilgebundener GTS am Standort Musausstral3e.

Primarschule Nienstedten (Schulkamp):

Ausnahmeregelung wegen Randlage; Der Antrag auf Ausnahmeregelung wird von den
Eltern und Lehrkréaften der Schule unterstitzt (empfohlen als 2 ziigige Primarschule Klasse
1-6)

Zusatzlicher Raumbedarf durch derzeit noch 2-3 Zugigkeit! (s. Anlage 5)

Teil 4 Textliche Darstellung der Standortempfehlung Seite 3von 4
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b) Die Stadtteilschulen

Gesamtschule Blankenese (vorgegebene Zugigkeiten werden erreicht: Sek | /6 Zige;
Sek 11/ 5-6 Zuge) Zusatzlicher Raumbedarf bei Umwandlung in GTS

2 Zuge Sek | (Integration) in Rissen in den Raumen des Gymnasiums (s. Anlage 1)
Uber die Leitungsfrage und organisatorische Zugehorigkeit muss spater entschieden

werden.

c) Die Gymnasien

Rissen 3 Zluge
Willhdéden (Blankenese) 4 Ziige
Kirschtenstral3e (Blankenese) 5 Zlge:

Bau -oder Sanierungsbedarf der Pavillons bei Wegfall Kahlkamp

Anmerkung der Elternschaft der Region 6:

Entgegen der urspringlichen Planung zum Verlauf der RSKs wurden leider keine
inhaltlichen, padagogischen Aspekte zur Gestaltung dieser Schulregion valide diskutiert und
evaluiert. Aus diesem Grund ist die Pramisse der Eltern der RSK 6 fur vorliegendes Papier
eine mit den RSKs vergleichbare Elternbeteiligung bei den anschlieRenden

Bildungskonferenzen.

Teil 4 Textliche Darstellung der Standortempfehlung Seite 4 von 4
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RSK 6

Anhange

Teil 5

Anhange



Erklarung der drei Rissener Schulen fiir die RSK am 5.5.2009

Es soll in Rissen eine 5-6 ziigige Primarschule an zwei Standorten (Marschweg
und Iserbarg) eingerichtet werden.

Dabei sollen die Jahrgange 0-3 an beiden Standorten im Sinne moglichst kurzer
Schulwege (Kurze Beine — Kurze Wege beschult werden.

Die Jahrgange 4-6 sollen alle gemeinsam dann am Standort Iserbarg beschult
werden. Dabei soll die jahrelang erfolgreich praktizierte Integration am Standort
Iserbarg erhalten werden.

An beiden Standorten soll ein Hort eingerichtet werden.

Fur eine Funfzlgigkeit sind die raumlichen Kapazitaten vorhanden.

Hierzu vertritt der Elternrat der Schule Marschweg ein Minderheitenvotum und
wunscht am Standort Marschweg Erweiterungsbauten, um dort eine selbststandige
dreiziigige Primarschule bis Klasse 6 einzurichten.

Das Gymnasium Rissen muss weiterhin bestehen bleiben. Die stabilen und stetig
gestiegenen Anmeldezahlen, die eine sichere Dreizligigkeit seit Jahren garantieren,
belegen diese Notwendigkeit. Die inhaltlichen Angebote und speziellen
Schwerpunkte werden von vielen Rissener Schilerinnen und Schilern besonders
angenommen und geschatzt.

Um weiterhin fur alle Kinder in Rissen wie bisher alle Schulformen und Abschlisse
zur Verfigung zu stellen, erwarten wir fir Rissen eine sinnvolle Losung. Diese sieht
neben dem 6-stufigen Gymnasium auch die Beschulung fur Schuler vor, die keine
gymnasiale Empfehlung erhalten.

Die derzeit in der Schule Iserbarg praktizierte Integration sowohl in der Grundschule,
als auch in der Sekundarstufe | muss in Rissen fortgefuihrt werden. Dieses entspricht
den Erwatungen der Rissener Eltern.

In der Region 6 ist derzeit nur eine Stadtteilschule vorgesehen. Das Angebot aller
Abschlisse in Rissen wirde diese Stadtteilschule entlasten.

Die Randlage von Rissen begrenzt die Schulwahlmdglichkeiten der Eltern, sodass
eine Dringlichkeit fur die Versorgung aller Kinder in Rissen vor Ort gegeben ist.

Die Beschulung aller Rissener Kinder am Ort sichert das durch die Primarschule
entstandene soziale Geflige, was sich positiv auf den Lernerfolg auswirken wird.
Auch ermdglichen wir damit die Verwirklichung des der Schulreform zugrunde
liegenden Gedankens, des moglichst langen, erfolgreichen, gemeinsamen Lernens
aller Kinder im Stadtteil.

Die RSK-Vertreter der drei Rissener Schulen



Blankenese

Vorlage fir die Redaktionsgruppe der RSK 6 - Gorch-Fock-Schule ab 2010/11

vierzugige Primarschule

vorhandenes Raumangebot

Klassen Zusatzrume insgesamt
Neubau 8 1 9
5 Pavillons 4 (6 —Hort) 0 6
Altbau 6 5, z.Teil klein 11
18 6 24

Fur durchgangige Vierzugigkeit benotigen wir minimal 6 x 4 = 24 Klassenraume

Das ist zu nur bewerkstelligen, wenn

die Gorch-Fock-Schule im Sommer 2011zusatzlich den Kahlkamp tbernimmt.

Die Integration des Kahlkamps (z.Zt. Gymnasium Blankenese) schafft

ein angemessenes Raumangebot fur die Vierzugigkeit.

ermoglicht eine dritte VSK

stellt gentigend Differenzierungsraume fur die Schiler sicher.

erdffnet mehr Lehrerarbeitsplatze, die in Zeiten dringend notwendiger

Kooperation untereinander unverzichtbar sind.

e sichert den Verbleib des Horts auf dem Gelande der GFS, der von
einem Groliteil der Eltern in Anspruch genommen wird und einen
entscheidenden Planungsfaktor fur die Kinderbetreuung darstellt.

Die Primarschule Blankenese benétigt neben dem Alt- und Neubau die
Pavillons und den Kahlkamp ab 2011, um die Vierzigigkeit und ein
nachmittagliches Betreuungsangebot zu gewahrleisten. Dies ist mit Frau
Herzberg (SL GymBla) besprochen und wird von ihr begrifit. Seit Jahren sind
hier die

Jahrgange 5 und 6 untergebracht. Diese Losung findet hohe Akzeptanz bei
Lehrern, Eltern und Schulern.

Vera Klischan, Schulleiterin
Hamburg, den 8.April 2009

Schulleitung
Gorch-Fock-Schule - Karstenstr. 22 - 22587 Hamburg
Fon 040/870 89 13 - Fax 040/870 89 155
Mail Gorch-Fock-Schule.HH@t-online.de




Protokoll des Gespraches am 31.3.2009 zwischen Grundschule
Grotefendweg und Schule Goosacker/ Text fur die Redaktionskonferenz
der RSK 6

Die Abteilungsleiterin der Grundschule Grotefendweg und einige Kolleginnen
und die Schulleitung der Schule Goosacker sowie einige Kolleginnen haben sich
am 31.3.2009 getroffen, um tber eine mogliche Fusion zwischen den beiden
Schulen zu sprechen.

Folgende Themen wurden einvernehmlich besprochen:

Beide Schulen sind zu klein, um aus eigener Kraft Primarschule zu
werden, brauchen also einen Partner. In beiden Kollegien besteht der
Wunsch nach einem Partner, um nicht den Schulzweig zu verlieren.

Im Zuge des Mottos ,,Kurze Beine - kurze Wege* sind beide Standorte
fir die Bildung von Vorschulklassen und 1. Klassen notig, weil sonst der
Schulweg fir die Kinder zu lang wird. Zunehmend mehr Eltern sind auf
Grund ihrer beruflichen Situation nicht mehr in der Lage, die Kinder
morgens regelmélig in die Schule zu bringen bzw. mittags regelmaliig
abzuholen und sind daher auf einen Schulweg angewiesen, den die Kinder
zu FuB allein bewéltigen kdnnen.

Zusammen kann eine vierzigige Primarschule an 2 Standorten gebildet
werden

Die Schwerpunkte der beiden Schulen ergénzen sich sehr gut,
Grotefendweg mit musisch/&sthetischer Erziehung, Goosacker als Sinus-
Schule, mit Technikunterricht durch das Technikkonzept

Der Goosacker hat naturwissenschaftliche Rdume und Technikrdume
Bei einer Vierzigigkeit kann ein breites Angebot im Wahlpflichtbereich
gemacht werden

Durch die eventuelle Kooperation zwischen dem Gymnasium Hochrad
und der Schule Goosacker gibt es das Angebot des Gymnasiums, Lehrer
fur die Unterstufe der Primarschule zur Verfligung zu stellen

An beiden Schulen besteht bei der Elternschaft der Klassen 1 — 4
mehrheitlich nicht der Wunsch nach einer Ganztagsbetreuung in
gebundener Form, sondern nach einem Hort, weil die Ferienbetreuung fir
viele Eltern das entscheidende Kriterium auch bei der Schulwahl ist.
Trotzdem gibt es Uberlegungen, evt. eine offene Form von
Ganztagsschule anzubieten. Die Schule Goosacker hatte bereits einen
Antrag auf Ganztagsschule gestellt, der abgelehnt wurde. Zur Zeit gébe es
auch keine Moglichkeit einer Essensausgabe. Diese ist im geplanten
Neubau allerdings vorgesehen.

An der Grundschule Grotefendweg gehen viele Schiler in den Hort der
Fuhrungsakademie der Bundeswehr, es gibt eine Vereinbarung, das
Hortangebot auszubauen, wenn der Bedarf besteht



e Zwischen der Schule Goosacker und der Kita Knabeweg der Vereinigung
Hamburger Kindertagesstatten gibt es seit mehr als einem Jahr die
Vereinbarung auf dem Schulgeldnde einen Hort zu errichten. Dies ist mit
der Bezirksleiterin der Vereinigung, Frau Ellesaat, abgesprochen. Die
Vereinigung ist bereit, den Bau zu bezahlen und wirde sofort mit dem
Bau beginnen. Erste Begehungen des Geldndes mit einer Architektin
haben statt gefunden und ein geeigneter Bauplatz auf dem Gelé&nde ist
gefunden. Das es bisher nicht zum Baubeginn gekommen ist, lag an dem
Baustopp auf Schulgelénden, den die BSB verfiigt hat.

e An beiden Schulen gibt es bereits regelhaft VVorschulklassen, am
Goosacker im zweiten Jahr 2 VVorschulklassen.

e Beide Schulen sind durch die Buslinie 22 so verbunden, dass ein Pendeln
auch der Schiller méglich ist.

e Die zur Zeit eher beengte Raumsituation am Grotefendweg wird in
einigen Jahren durch die beabsichtigte Auflésung der Férderschule
(Gesetzesanspruch der Forderschulkinder auf Besuch der Regelschule)
entspannter sein.

e Uber die genauere Verteilung von Klassen und Stufen an den jeweiligen
Standorten soll gesprochen werden, wenn dem Wunsch nach einer
gemeinsamen Primarschule an zwei Standorten entsprochen wird.

e Fir den Standort Goosacker steht der grof3e Erweiterungsbau noch aus.
Auch dort gibt es bereits einen fertigen Entwurf des Architekten und das
Geld fiir den Bau ist im Haushalt der Behorde bereits festgelegt. Diese
neue Bau umfasst eine Aula, Fachrdume und Klassenrdume.

e Mit diesem Bau wére die Schule Goosacker grof3 genug, um Standort
einer Primarschule und einer Stadtteilschule zu werden, selbstverstandlich
mit 2 Schulleitungen. Die vereinbarte Kooperation mit dem Gymnasium
Hochrad wirde die Einrichtung einer 11.Klasse mit Schilern der jetzigen
9. Realschulklassen des Goosackers im Schuljahr 2010/2011 mdglich
machen. Diese Klassen sind so gut und so grol3, dass es leicht méglich
sein wird, 22 — 24 Schuler zu finden, die Abitur machen wollen.

e Das Gymnasium hat eine Zusammenarbeit ab Unterstufe der Primarschule
bis zum Abitur hin angeboten.

Das Ergebnis des Gespraches war, dass die Teilnehmer sich einstimmig fir eine
Fusion ausgesprochen haben, weil alle den Eindruck hatten, dass diese sinnvoll
und gut sein wird.

Protokollantin: D. Lange



Schule Iserbrook

Vorschule « Grundschule
Musdusstr. 29, 22589 Hamburg
Tel. 428 897 05, Fax 428 897 522

Hamburg, den 08.04.09

Liebe Frau Goebel-Haertl, liebe Mitglieder der Redaktionsgruppe,

folgende Aspekte mdchten wir fur die Schule Iserbrook in den Vorschlag der Region
6 aufgenommen wissen: Herr Grab hat bei der letzten RSK von der Mdéglichkeit einer
mittelfristigen Verlagerung der Dienststelle REBUS Altona West gesprochen, um eine
eventuelle Vierzugigkeit fur die fusionierte Primarschule der jetzigen Grundschulen
Schenefelder Landstr. und Iserbrook zu ermdglichen. Wir bitten die Verlagerung
bereits jetzt aus folgenden Grinden ins Auge zu fassen.

Erganzungen fiur die Redaktionsgruppe fur die RSK 6

Fur den Standort Schule Iserbrook ist die Unterbringung von 2 Ziigen einer
Primarschule vorgesehen. Raumreserven stehen in dem zurzeit von REBUS
genutzten Gebaude zur Verfiigung. Diese sollten bei folgenden Uberlegungen
berucksichtigt werden.

1. 2 Vorschulklassen bendétigen zusatzliche Raume

2. Winschenswert ware ein Ausweichraum fur die Schuilerblcherei und fir das
Lehrerzimmer. Beide sind zurzeit in Klassenrdumen untergebracht.

3. In 2 Klassenrdumen ist ein Hort untergebracht. Fir den Hort werden
Ausweichraume benatigt.

4. Die Schule Iserbrook mochte einen Antrag auf Umwandlung in eine
teilgebundene Ganztagsschule stellen. Aufgrund der vermutlich
bevorstehenden Fusion mit der Schenefelder Landstr. ist noch nicht klar, ob
dies bereits zum Schuljahr 2010/2011 passieren kann. Sollte dem Antrag von
Seiten der Behorde nicht stattgegeben werden, sind wir dringend auf das
Hortangebot angewiesen.

5. Im Falle der Umwandlung in eine teilgebundene Ganztagsschule ware der
zusatzliche Raumbedarf bis auf die Kiichen- bzw. Mensaversorgung durch die
REBUS- Raume gedeckt.

Die Dienststelle REBUS Altona West ist nicht unbedingt an den Standort
Musdausstral3e gebunden. Zurzeit werden von der REBUS-Dienststelle zwei
Klassenraume genutzt, die der Schule Iserbrook im Bedarfsfalle - schriftlich
zugesagt - wieder zur Verfiigung stehen sollen. Auf diese Raume mdchten wir im
Rahmen der Umwandlung zur Primarschule in jedem Fall Anspruch erheben.

Mit freundlichen GriRen

Ute Peters



Thema:

An:

Von:

Datum:

Protokoll

Elternversammlung der Schule Schulkamp zum Thema
Standortgestaltung angesichts der Primarstufenreform

Elternvertreter aller Klassen
Mitglieder des Elternrates
Frau Rajski

Frau Herrmann

Frau Kotsch

Elisabeth Beil u. Dr. Ulrich Stahl

07.04.2009

Im Folgenden sind die Ergebnisse der Elternversammlung vom 07.04.2009
zusammengefasst. Die vorgestellten Prasentationsunterlagen liegen diesem Protokoll
bei. Es waren ca. 90 Eltern anwesend.

1. Begruflung durch die Schulelternsprecherin Frau Beil

Frau Beil begruf3t die Vertreter der Schule, Frau Rajski, Frau Herrmann und Frau
Kotsch, die Elternschaft und die Mitglieder des Elternrats (ER). Ebenso heil3t Sie
Herrn Senatsdirektor Rosenboom, Leiter des Amtes flir Schule und Bildung,
herzlich willkommen, der sich Uberraschend angekiindigt hatte um fir Fragen
unterstitzend zur Verfligung zu stehen.

Im Anschluss gibt sie folgende Entscheidungen des ER bekannt:

Der Elternrat spricht sich fur eine Umwandlung des Schulkamps in eine

zweistufige Primarschule aus.
Der Elternrat spricht sich gegen die Einrichtung einer 5. Klasse in 2010 (fir
die jetzigen Drittklassler) aus.

AuRerdem berichtet die kurz riickblickend von der Arbeit des ER seit seiner Wabhl
Ende September 08. Insbesondere erlautert Sie, dass der ER feststellen musste,
dass die Schule Schulkamp fiir die Primarschulreform schlicht ,,zu klein® ist, also
die Gebaude nicht die ausreichende Grol3e haben und es aufgrund der
geographischen ,Insellage” keinen ,nattrlichen* Kooperationspartner fiir die
Schule Schulkamp gibt. Als Schlussfolgerung gibt es keine optimale Lésung in
der Frage der Standortgestaltung fir den Schulkamp. Weiterhin erlutert sie, dass
sich der ER daher, wie schon bei der ersten Elterninformationsveranstaltung im
Nov. 09 angekiindigt, die Ebene der politischen Diskussion bewusst in die Hande
der Eltern gelegt hat um die Ressourcen des ER vornehmlich auf den
Gestaltungsspielraum am Schulkamp zu konzentrieren. In diesem
Zusammenhang verwies sie kurz auf die geplante Demonstration am 18.04.09,
11:00 Uhr auf dem Gansemarkt.

2. BegrifBung durch die Schulleiterin Frau Rajski

Frau Rajski, die Ende Februar die Schulleitung ibernommen hatte, stellte sich
einleitend kurz vor und bedankte sich bei Frau Herrmann und Frau Kotsch fur die
gute Arbeit, die zuvor im Hinblick auf die Schulreform von der stellvertretenden
Schulleitung und vom Kollegium geleistet wurde. Ebenso bedankte sie sich beim
ER.

Im Anschluss gibt sie folgende Entscheidungen des Schule bekannt:
Schulleitung und Kollegium sprechen sich wie Elternrat fiir eine

Umwandlung des Schulkamps in eine zweistufige Primarschule aus.



Ergebnis der Standortiberlegungen: Umwandlung des Schulkamp in eine
zweizugige Primarschule

Frau Beil fasst zusammen, dass sich Schule, Elternrat und auch die Eltern fir
eine zweizlgige Primarschule ausgesprochen haben.

Sie unterlegt das Votum der Eltern mit einem Bericht tber das Ergebnis der
kirzlich erfolgten Elternbefragung: Es sind 144 Fragebdgen ausgewertet worden,
was einer Ricklaufquote von 54 % bezogen auf die Anzahl der Schuler des
Schulkamp entspricht. Frau Beil erlautert, dass das Interesse an der Befragung
vermutlich bei den direkt betroffenen Eltern der jetzigen Erst- und Zweitklassler
am hodchsten ist und der ER diese Ricklaufquote daher als sehr gut bewertet. Es
haben sich 78 % der befragten Eltern fir eine Zweizlgigkeit des Schulkamp
ausgesprochen und 38% fir eine Dreiziigigkeit mit den Klassen 1-3 am
Schulkamp und 4-6 an einem kooperierenden Gymnasium.

Sie gibt aulBerdem das Ergebnis der Abstimmung pro und contra Reform bekannt:
Fir die Reform haben sich 9,2 % aller Eltern ausgesprochen, gegen die Reform
haben sich 80,1 % ausgesprochen und enthalten haben sich 10,6%.

Bericht der RSK Vertreterin der Schule, Frau Kotsch

Frau Kotsch erlautert die Entscheidung der Schule fir eine eigensténdige
zweizugige Primarschule Schulkamp: Dokumentation befindet sich im Anhang.
Das neue schriftlich fixierte Leitbild und Dachcurriculum der Schule ist im
Sekretariat der Schule fir jeden einsehbar. AuRerdem wird es in den nachsten
Tagen Uber Email an die Elternvertreter der Schule verteilt, mit der Bitte, es nach
Madoglichkeit an die Eltern weiterzureichen.

Bericht des RSK Vertreters des ER, Herrn Dr. Stahl

Herr Stahl unterstreicht die Geschlossenheit fur die Zweizligigkeit an der Schule
und illustriert einen humorvollen Vergleich mit dem aus Asterix & Co. bekannten
gallischen Dorf. Er geht kurz auf die zurtickliegende RSK Arbeit ein und erlautert
den weiteren Zeitplan der RSK, die am 5. Mai letztmalig tagen wird. Die Aufgabe
der RSK Vertreter des Schulkamps wird es sein, die Entscheidung fir die
Zweizugigkeit in das vorzuschlagende Gesamtkonzept der RSK 6 einzubringen,
damit es dann an die Behérde geleitet werden kann, die ihrerseits dartiber im Juni
/ Juli diesen Jahren entscheiden muss. In diesem Zusammenhang gibt er
bekannt, dass er zum Mitglied des Redaktionsteam fur das Gesamtkonzept der
RSK 6 gewahlt wurde. Herr Dr. Stahl verweist auf die tragenden Argumente, die
aus ER Sicht fir die Zweizlugigkeit sprechen:

— Langeres "behitetes" Lernen in vertrauter Umgebung

— Erhalt des Schulkamps, als anerkannte gute Schule mit einer bekannten
guten Padagogik und mdoglichst weitgehende Erhaltung der bewéhrten
»Schulkampwelt- und tradition®, d.h. der vielen gemeinsamen
Veranstaltungen und Projekte, die in der Vergangenheit in besonderer
Weise fiir die Grundschule Schulkamp identitats- und qualitatsstiftenden
Charakter hatte

— Kurze Beine - kurze Wege fir alle Nienstedtner Kinder (und Eltern)
— KEIN zusétzlicher Ortswechsel fur die Kinder

— Klare Entscheidung fiir Nienstedten als notwendiger Schulstandort



— Schulgemeinschatft bleibt als Einheit bestehen und wird nicht auseinander
gerissen

— Der vollstdndige und unerschrockene Einsatz des Lehrerkollegiums fir
die zweizligige Organisation

— 78% der befragten Eltern sprachen sich anlasslich der Elternbefragung flr
eine zweizugige Primarschule am Schulkamp aus

Dr. Stahl berichtet weiter, dass es sehr kontroverse Diskussion zur Frage der
bestmoglichen Standortgestaltung im ER gegeben hat. Ihn personlich hat die
Tatsache, dass die Lehrer sich voll und ganz fur den Erhalt der Eigenstandigkeit und
die Zweizligigkeit aussprechen, als Argument mit am meisten Uiberzeugt, denn den
Lehrerninnen des Schulkamp gehort schlie3lich das Vertrauen der Eltern. Fir die
grundsatzliche politische Diskussion auf3erhalb der Tatigkeit des ER und der RSK
verweist auch Herr Stahl auf den Aufruf zur Demonstration am 18. April 2009 . Dort
musste nach seiner Ansicht die grundsétzliche politische Diskussion gegen die
gegenwartig geplante Schulreform und gegen das geplante Tempo fiir ihre
Umsetzung vorangetrieben werden.

. Aktuelle Einschulungszahlen erfordern die Einrichtung eines dritten Zuges im

Schuljahr 2009/2010

[}

e Frau Beil erlautert, dass der Schulkamp gegenwartig eine 2 % ziigige
Grundschule ist. Die jetzigen Dritten und Vierten Klassen sind Dreizligig, die
Ersten und Zweiten haben nur Zwei Zige. Die aktuellen Einschulungszahlen
erfordern, dass im nachsten Schuljahr wieder ein dritter Zug fiir die Erstklassler
eingerichtet werden muss. Damit hat der Schulkamp einen Konflikt, da die
Raumlichkeiten die Beschulung eines dritten Zuges unter der Voraussetzung der
Einfihrung der Primarschule zundchst einmal nicht ohne weiteres gewahrleisten
kann. Sie erlautert, dass sich der ER angesichts dieser neuen Zahlen letztlich
sehr schwer mit der Entscheidung fur die Zweizigigkeit getan hat, da er sich auch
in der Verantwortung fir die jetzt beginnenden Kinder und deren Eltern sieht. Der
ER erwartet hier von der Behdrde und der Schule eine gute Problemlésung. Eine
Mdoglichkeit die Einschulung einer dritten Klasse rechtzeitig zu verhindern habe
nicht bestanden und weg schicken kénne man die Kinder nach der Einschulung
nicht mehr. Allerdings wird es rdumlich nur einmalig und zeitlich begrenzt eng an
der Schule, ndmlich dann, wenn die jetzigen zweiten Klassen in zwei Jahren die
Schule nicht verlassen wirden, da sie Primarschiler sind.

Fragen der Eltern und Diskussion

Die Diskussion ergab folgende weitere Aspekte:

o Der Senatsdirektor, Herr Rosenboom, hatte heute Gelegenheit, sich mit den
ortlichen Gegebenheiten des Schulkampgelédndes vertraut zu machen und
akzeptiert die schwierige Geographie der Schule. Er halt daher die Erteilung einer
Genehmigung fir die Zweizlgigkeit des Schulkamp fiir durchaus vertretbar.

e Bezlglich des aktuell einzurichtenden dritten Zuges erlauterte Herr Rosenboom,
dass das Problem der Behorde bekannt sei, er heute noch keine Losung daftr
habe, aber daran gearbeitet wiirde. Zunachst sei davon auszugehen, dass sich
ein Weg finden wird, diese Kinder auch am Schulkamp bis zum Ende zu
beschulen. Hierzu waren auch bauliche Veranderungen ggf. notwendig. Eine
Entscheidung Uber die zusétzlichen Mittel und deren Zuteilung erfolge aber erst
im Juni 09.



o Es wurde von Elternseite Kritik daran getibt, dass viele Ressourcen gegenwartig
in den Reformprozess gingen, die eigentlich unseren Kindern gehdrten.

o Es wurde die Frage aufgeworfen, ob es nicht ,einfacherer* Mdglichkeiten geben
wirde, die Schulsituation in sozialschwachen Stadteilen zu verbessern.

e Er wurde kritisiert, dass augenscheinlich zu wenig Finanzmittel zur Verfigung
standen.

8. Abschlusswort von Frau Beil

[ ]

e Frau Beil bedankte sich bei allen Anwesenden, besonders auch bei Herrn
Rosenboom fur seinen Einsatz. Sie fasste das Ergebnis dieses Abends kurz
zusammen und wurdigte die Unterstltzung der Entscheidung fir die
Zweizugigkeit auf breiter Front als einen nach den Gesamtumstanden sinnvollen
und wichtigen Schritt fur den Schulkamp. Sie stellte heraus, dass zu der allseits
gewdunschte ,Entschleunigung“ des Reformprozesses durch die Belassung des
Standorts beigetragen wird. Die nachsten Schritte werden nun, sobald der
Bescheid der Behdrde fur die Zweizlgige vorliegt, die konkrete Gestaltung des
Unterrichts und der Raumlichkeiten sein. Damit kann man sich endlich wieder den
Kinder widmen, die bei allen Uberlegungen eigentlich immer im Mittelpunkt
stehen sollten.

(Uberall dort, wo im Verlauf der Veranstaltung vom Podium aus Dank und Anerkennung fiir
die mitwirkenden Personen ausgesprochen wurde, wurde, stimmten die Eltern diesem durch
z. T. lang anhaltenden Beifall zu).

Protokoll erstellt
am 9.4.09,
Elisabeth Bell
Ulrich Stahl

Anhang: Prasentation von Frau Kotsch



EIGENSTANDIGE

ZUGIGE

PRIMARSCHULE SCHULKAMP

ZIELE DER SCHULREFORM
GEMEINSAMES - LANGES - LERNEN

>  kurze Belne - kurze Wage
oln Standort: - kein Kind muss vor der 7. Klasse die Schule weehseln

awel Standorte:  Bel elner Tellung bereits nach Klasse 3 missen
sehr junge Kinder lange Wege absolvieren.

Einige Eltern werden mit dem Wagen fahren,
Selbststindigkeit geht verloren.

Eine frilhe Tellung bedeutat filr viele Schiler,
dass sie ggf. zwelmal die Schule wechseln milssen.

Hiufig sind sogar Finftklisser mit der
Orientierung In der wesentlich komplexeren
Umgebung iiberfordert.

EIGENSTANDIGKEIT DER SCHULE SCHULKANP

eln Standort: - Bal dor Walil dsr Sclule kinwen sleh dis Eltsrn aul die Unabhinglglslt
dar Schule Schullamp verlassen.

- s Schulgemelnschait biellst als Einhelt bestehen.
- Pédagegische Grmdsiize kbrnen an elnem Ort unigeseRzt werdsn,

= Veranstaltungen erraichen die gesamte Szhulgsmelnschat.
slnd besser plenbar nd durchiflhrbar.

- Dar kollsglale Austzugch lst In feder Pause méglieh,

- In Elrzsifilion is oz dringend erforderlich aul Verindsrungen eder
diz Bedlirinizss von indern direkt singshen 2u [Wnnsn.

= Organisatorisehes lanm nleht immer bis zw ndchsten
Konferenz warien.



DIE ENTWICKLUNGPHASEN ENTSPRECHEN
NICHT INMER DEN NORMEN DER ALTERSSTUFE

eln Standork - Der Sshonrawi Primarsehull wirfasst sve 1ngere 2ef.
= Bs st mdglich, kindicher zu seln [Mlzshung mit Jingeren)
oder retfer (Mischung mit Alsren),

awei Standorte: - Bchiler werdea bereits i After von 9 Jahrea it Lobenswelsan
der diteren Jupemdiichen am Gymnasium konfromtiert.

« Elmo friive Trennung arhdht den berelis In der
[y nung Lelstungsdruck

- jahrgangsiibergrelfendes Larnen lst nicht sinmell umzusetzen

TEIL DER SCHULREFORM

JAHRGANGSUBERGREIFENDES LERNEN
= individuelle Férderang unterschiedlicher Begabungen

sin Standort - JslrgangsIbergroliendes Leren Ist sinmve)] misetzhar

= ills Varlamten Banen a7 den Bedirilssen der Kinder eientisrt
resliziert werden und nicht an uBeran Rahmenbeding ungen

- Insbesondere [t das jahrgangsibangreifonds Lernen
fir Klassenstufe 3 und 4 sinmvoll,

- [Flr das neu entwickels Honzept des Walhlpfichuntenichts
latt a8 unabdingbar, den [Jesesnstuien 3 und 4 gemelnsam
das Kennenlernen elner 2. Fremdsprachs zu ermbglichen.

= Burzh dis gewennsie Selbetetindighett it das gemelnsame Lermen
im 0. 3 wid 4 besonders afeltiv,

Jahrgangsiibergreifendes Lernen wird als Chance
geselien, indivivelle Lernniveaus in unterschiedlichen
Jahrgangsstufen anzubleten.
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Dls &Heren wachzen In dia
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Spleigeriten relch die Turmkalls aus.,

Lebchtathletih und Marnschaftesplale
Iimmsn Illllll=3por|lll|1|: Srmellental

) Auch In Gymnasien werden nicht Immar

=)

=

8, wnd 8, Bsslor In Fackedumen enbeicitol,

Eln zwalstdekiger Pavillon und dls
Umfunkontarung von Riumen kinnten
dieses Manke

Veraussichifieh lbanen Latein und
Spanlsch angeboten werdsm.

B
i
'S
T
o
R

B

R=4)AR02A




	Empfehlung_RSK_06.pdf
	0_Empfehlungen_Deckblatt_RSK06
	1_Empfehlung_Grafische_Darstellung_RSK06_a
	Foliennummer 1
	Legende

	2_Empfehlung_Tabelle_RSK_06a
	Planung RSK 6

	3_Empfehlungen_Beurteilungskriterien_RSK06_a
	4_Empfehlung_textliche_Darstellung_RSK06_a
	5_Empfehlungen_Anhaenge_RSK06

	Anlage 1 Erklärung der 3 Rissener Schulen
	Anlage 2 Gorch-Fock-Schule
	Anlage 3 Grotefendweg
	Anlage 4 Iserbrook
	Anlage 5 Schulkamp

